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(54) Kontaktgehäuseanordnung mit Blindstopfen

(57) Bei einer Kontaktgehäuseanordnung (1) für eine
elektrische Steckverbindung, die ein Kontaktgehäuse (2)
mit mehreren nebeneinander angeordneten parallelen
Kontaktkammern (3) zum Aufnehmen jeweils eines in die
Kontaktkammer (3) durch eine Bestückungsöffnung (5)
einsteckbaren Kontaktkörpers (4), ein in eine Verriege-
lungsstellung verstellbares Verriegelungselement (7),
das in seiner Verriegelungsstellung mit mindestens ei-
nem Verriegelungsvorsprung (8) seitlich in die Kontakt-

kammer (3) zur Verriegelung des darin eingesteckten
Kontaktkörpers (4) hineinragt, und mindestens einen
durch die Bestückungsöffnung (5) einsteckbaren Blind-
stopfen (10) zum Verschließen einer nicht bestückten
Kontaktkammer (3) umfasst, weist erfindungsgemäß der
Blindstopfen (10) einen verjüngten Mittelabschnitt (14)
auf, wobei bei korrekt eingestecktem Blindstopfen (10)
der Verriegelungsvorsprung (8) seitlich in den verjüngten
Mittelabschnitt (14) des Blindstopfens (10) hineinragt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einer Kontaktge-
häuseanordnung für eine elektrische Steckverbindung
nach der Gattung des Anspruchs 1.
[0002] Derzeit werden zum Verschließen von nicht be-
stückten Kontaktkammern in elektrischen Steckverbin-
dern so genannte Blindstopfen eingesetzt.
[0003] Fig. 1 zeigt eine bekannte Kontaktgehäusean-
ordnung 101 für eine elektrische Steckverbindung. Die
Kontaktgehäuseanordnung 101 umfasst ein Kontaktge-
häuse 102 mit drei nebeneinander angeordnete Reihen
a-c von runden Kontaktkammern 103 zum Aufnehmen
jeweils eines in die Kontaktkammer 103 durch eine Be-
stückungsöffnung 105 bis in eine Endposition einsteck-
baren Kontaktkörpers bzw. Steckverbinders (nicht ge-
zeigt). In dieser Endposition ist der Kontaktkörper entge-
gen seiner Einsteckrichtung 106 mit dem Kontaktgehäu-
se 102 verrastet (so genannte "Primärverrastung"). Zu-
sätzlich kann der primär verrastete Kontaktkörper durch
ein zwischen zwei benachbarten Kontaktkammern 103
rechtwinklig zur Zeichenebene der Fig. 1, d.h. quer zur
Einsteckrichtung 106, verschiebbar geführtes Verriege-
lungselement 107 verriegelt werden (so genannte "Se-
kundärverriegelung"), das im verriegelten Zustand mit
einem Verriegelungsvorsprung 108 in die Kontaktkam-
mer 103 hineinragt und den primär verrasteten Kontakt-
körper in Einsteckrichtung 106 hintergreift. In Fig. 1 ist
das Verriegelungselement 107 in seiner Freigabestel-
lung gezeigt, in der der Verriegelungsvorsprung 108 nicht
in die Kontaktkammer 103 hineinragt.
[0004] Zum Verschließen einer nicht bestückten Kon-
taktkammer 103 dient ein Blindstopfen 110 in Form eines
rotationssymmetrischen, zylindrischen Silikonkörpers
mit mehreren radial vorstehenden, umlaufenden Dicht-
lamellen 112. Der Blindstopfen 110 wird durch die Be-
stückungsöffnung 105 in die Kontaktkammer 103 einge-
schoben. Infolge des Übermaßes der Dichtlamellen 111
gegenüber dem Kontaktkammerdurchmesser werden
die Dichtlamellen 111 zusammengepresst, die aufgrund
der Reibungskräfte den Blindstopfen 110 in Position hal-
ten und die Abdichtung gegen den Umgebungsdruck von
außen oder gegen den Innendruck bewirken. In Reihe a
ist der Blindstopfen 110 noch nicht, in Reihe b teilweise
und in Reihe c vollständig in die Kontaktkammer 2 ein-
geschoben.
[0005] Die Überdeckung und damit die Anpresskräfte
infolge der Zwangsdeformation der Dichtlamellen 112
sind neben dem Reibungskoeffizienten die bestimmende
Größe für die mögliche Dichtwirkung. Bei dem Einsteck-
vorgang der Blindstopfen 110 handelt es sich in der Regel
um einen händischen Vorgang. Prinzipbedingt können
bei einem solchen händischen Vorgang im Wesentlichen
folgende Fehler auftreten:

- Unvollständiger Einschub des Blindstopfens:

Der Blindstopfen wird derart unvollständig in die

Kontaktkammer eingeschoben, dass zumindest
ein Teil der Dichtlamellen ganz oder teilweise
nicht dichtend an der Kammerwand anliegt, wie
es z.B. in Reihe b der Fig. 1 gezeigt ist. Als Kon-
sequenz ergibt sich hier eine verminderte Dicht-
wirkung der Kontaktgehäuseanordnung. Die
Kontrolle eines solchen Fehlers wird durch die
dichte Anordnung benachbarter elektrischer
Leitungen der eingesteckten Kontaktkörper er-
schwert.

- Übermäßiger Einschub des Blindstopfens:

Dabei wird der Blindstopfen soweit über den ei-
gentlichen Dichtbereich in die Kontaktkammer
eingeschoben, dass die unteren Dichtlamellen
bereits in die Kodierungs- und Ausrichtungsbe-
reiche der Kontaktkammer gelangen oder bei
mehrteiligen Kammern bereits mit den Dichtla-
mellen in die Sekundärverriegelungsebene hin-
einragen.

- Verkanteter Einschub des Blindstopfens:

Durch eine stark außermittige Belastung wäh-
rend des Einsteckvorganges kann der Blind-
stopfen in der Kontaktkammer verkippt werden,
so dass die Dichtlamellen unter Umständen un-
gleichmäßig belastet werden bzw. unvollständig
umschlagen. Auch hier ist eine verminderte
Dichtwirkung die Folge. Die Anfälligkeit für diese
Fehlerart steigt mit zunehmendem Gesamt-
durchmesser und mit einem steigenden Verhält-
nis von Blindstopfendurchmesser zur Blindstop-
fenhöhe. Darüber hinaus nimmt bei gleich blei-
bender Blindstopfenhöhe das Dichtvermögen
von Blindstopfen mit steigendem Kontaktkam-
merdurchmesser ab. Besonders anfällig sind
daher große und flache Blindstopfen.

[0006] Demgegenüber besteht die Aufgabe der Erfin-
dung in der konstruktiven Gestaltung eines Blindstopfen-
systems, bei dem die korrekte Einstecktiefe der Blind-
stopfen, insbesondere zusammen mit der Einstecktiefe
der Kontakte, überprüft werden kann und das durch die
Absenkung des Durchmesser/Höhen-Verhältnisses ge-
genüber bisherigen Blindstopfensystemen die Gefahr ei-
ner Blindstopfenverkippung verringert. Wünschenswert
ist darüber hinaus, dass die Position des Blindstopfens
und damit auch seine Dichtwirkung auch bei einem un-
zulässig hohen Innendruck des Systems sichergestellt
werden kann.

Vorteile der Erfindung

[0007] Erfindungsgemäß wird vorgeschlagen, der
Kontur des Blindstopfens an seinem unteren Ende einen
verjüngten Mittelabschnitt, z.B. in Form einer taillierten
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zylindrischen Verlängerung, hinzuzufügen. Wird der
Blindstopfen in die korrekte Einstecktiefe in den Dicht-
bereich der Kontaktkammer eingeschoben, so kann die
Position des Mittelabschnitts bzw. die Taillierung durch
die Sekundärverriegelung der Kontaktkörper abgefragt
werden. Darüber hinaus kann der Blindstopfen durch ei-
ne entsprechend stabile Ausführung der Verdickung un-
terhalb der Taillierung gegen ein unbeabsichtigtes Her-
ausrutschen (z.B. infolge des kurzzeitigen Überdruckes
beim Schließen der Steckverbindung) mit Hilfe der Se-
kundärverrieglung gesichert werden. Darüber hinaus ist
aufgrund der axialen Verlängerung des Blindstopfens die
Gefahr einer Blindstopfenverkippung deutlich verringert.
Die Dimensionen der Taille und der Verdickung unterhalb
der Taille entsprechen denen des Kontakthalses und der
Kontaktschulter der Kontaktkörper.
[0008] Weitere Vorteile und vorteilhafte Ausgestaltun-
gen des Gegenstands der Erfindung sind der Beschrei-
bung, der Zeichnung und den Ansprüchen entnehmbar.

Zeichnungen

[0009] Nachstehend wird die Erfindung anhand eines
in der Zeichnung stark schematisiert wiedergegebenen
Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch eine Kontakt-
gehäuseanordnung mit jeweils unter-
schiedlich weit eingeführten Blindstop-
fen nach dem Stand der Technik;

Fign. 2a, 2b einen Längsschnitt durch eine erfin-
dungsgemäßes Kontaktgehäuseanord-
nung mit einem Kontaktkörper, mit Blind-
stopfen und mit einem in der Freigabe-
stellung (Fig. 2a) und in der Verriege-
lungsstellung (Fig. 2b) befindlichen Ver-
riegelungselement; und

Fign. 3a, 3b zwei fehlerhaft in das Kontaktgehäuse
eingesteckte Blindstopfen.

Beschreibung des Ausführungsbeispiels

[0010] Die in Fign. 2a und 2b gezeigte erfindungsge-
mäße Kontaktgehäuseanordnung 1 für eine elektrische
Steckverbindung umfasst ein Kontaktgehäuse 2 mit fünf
nebeneinander angeordnete Reihen a-e von runden
Kontaktkammern 3 zum Aufnehmen von Steckverbin-
dern bzw. Kontaktkörpern (Kontakt) 4, die - wie in Reihe
a gezeigt - durch eine Bestückungsöffnung 5 in die Kon-
taktkammer 3 bis in eine Endposition einsteckt werden.
In dieser Endposition ist der Kontaktkörper 4 entgegen
der Einsteckrichtung 6 mit dem Kontaktgehäuse 2 mittels
einer "Primärverrastung" (nicht gezeigt) verrastet. Zu-
sätzlich kann der primärverrastete Kontaktkörper 4 durch
ein rechtwinklig zur Zeichenebene der Fig. 2, d.h. quer
zur Einsteckrichtung 6, zwischen zwei benachbarten
Kontaktkammern 3 verschiebbar geführtes Verriege-
lungselement 7 verriegelt werden (so genannte "Sekun-

därverriegelung"). Das Verriegelungselement 7, das als
eine gemeinsame Verriegelungsplatte für alle Kontakt-
kammern 3 ausgeführt sein kann, gibt in seiner Freiga-
bestellung (Fig. 2a) die Kontaktkammer 3 zum Einstek-
ken des Kontaktkörpers 4 frei und ragt in seiner quer
verschobenen Verriegelungsstellung (Fig. 2b) beidseitig
jeweils mit einem Verriegelungsvorsprung 8 seitlich in
die Kontaktkammer 2 hinein und hintergreift in Einsteck-
richtung 6 eine Kontaktschulter 4a des Kontaktkörpers
4. Durch eine Öffnung 9 im Boden des Steckgehäuses
2 kann der Kontaktkörper 4 einen Pin einer Pinleiste kon-
taktieren.
[0011] Zum Verschließen von nicht bestückten Kon-
taktkammern 3 dient ein Blindstopfen 10 in Form eines
rotationssymmetrischen, zylindrischen Silikonkörpers.
Der Blindstopfen 10 weist an seinem in Einsteckrichtung
6 hinteren Endabschnitt 11 mehrere radial vorstehende,
umlaufende Dichtlamellen 12 sowie zwischen seinem
hinteren und seinem vorderen Endabschnitt 11, 13 einen
verjüngten, zylinderschaftförmigen Mittelabschnitt 14
auf, dessen Länge L mindestens, vorzugsweise genau
der Dicke D des Verriegelungsvorsprungs 7 entspricht.
Der Übergang zwischen dem verjüngten Mittelabschnitt
14 und den sich beidseitig anschließenden dickeren End-
abschnitten 11, 13 des Blindstopfens 10 ist jeweils als
Ringabsatz 15 ausgebildet. Das vordere Ende des vor-
deren Endabschnitts 13 ist konisch ausgebildet.
[0012] Der Blindstopfen 10 wird durch die Bestük-
kungsöffnung 5 in die nicht bestückte Kontaktkammer 3
eingeschoben. Infolge des Übermaßes der Dichtlamel-
len 12 gegenüber dem Kontaktkammerdurchmesser
werden die Dichtlamellen 12 zusammengepresst, die
aufgrund der Reibungskräfte den Blindstopfen 10 in Po-
sition halten und die Abdichtung gegen den Umgebungs-
druck von außen oder gegen den Innendruck bewirken.
In Fig. 2a ist der Blindstopfen 10 in Reihe b noch nicht,
in den Reihe c und d teilweise und in Reihe e vollständig
in die Kontaktkammer 3 eingeschoben.
[0013] Am Ende des Bestückungsvorganges wird das
Verriegelungselement 7 aus seiner in Freigabestellung
(Fig. 2a) um eine halbe Kontaktkammerbreite quer zu
den Kontaktkammerachsen in die Verriegelungsstellung
(Fig. 2b) verschoben. Wie in Fig. 2b gezeigt, ragt bei
korrekt eingestecktem Blindstopfen 10 der Verriege-
lungsvorsprung 8 seitlich in den verjüngten Mittelab-
schnitt 14 des Blindstopfens 10 hinein. Die Verriege-
lungselemente 7 fragen mit ihren Verriegelungsvor-
sprüngen 8 einerseits die korrekte Einstecktiefe der Kon-
taktkörper 4 und der Blindstopfen 10 ab und stellen an-
dererseits die zusätzliche (sekundäre) Verriegelung der
Kontaktkörper 4 sicher. Durch eine entsprechend stabile
Ausführung des vorderen Endabschnitts 13 ist der Blind-
stopfen 10 gegen ein unbeabsichtigtes Herausrutschen
(z.B. infolge des kurzzeitigen Überdruckes beim Schlie-
ßen der Steckverbindung) mit Hilfe der Sekundärverrieg-
lung gesichert. Durch den Mittelabschnitt 14 ist der Blind-
stopfen 10 axial verlängert und dadurch die Gefahr einer
Blindstopfenverkippung verringert. Der Mittelabschnitt
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14 und der Ringabsatz 15 des vorderen Endabschnitts
15 entsprechen in ihren Dimensionen bzw. Durchmes-
sern der Kontaktschulter 4a und einem Kontakthals 4b
des Kontaktkörpers 4.
[0014] Fig. 3a zeigt einen nicht tief genug in die Kon-
taktkammer 3 eingesteckten Blindstopfen 10. Diese feh-
lerhafte Position des Blindstopfens 10 kann zwar durch
das Verriegelungselement 7 nicht abgefragt bzw. er-
kannt werden, aber dafür steht der Blindstopfen 10 mit
seinen Dichtlamellen 12 deutlich sichtbar über das Kon-
taktgehäuse 2 vor und kann so als fehlerhaft erkannt wer-
den.
[0015] Fig. 3b zeigt einen ebenfalls nicht tief genug in
die Kontaktkammer 3 eingesteckten Blindstopfen 10, der
sich mit seinem vorderen Endabschnitt 13 in der Abfra-
geebene des Verriegelungselements 7 befindet. Daher
kann das Verriegelungselement 7 nicht querverschoben
werden, wodurch die fehlerhafte Position des Blindstop-
fens 10 erkannt wird. Gleiches gilt, wenn der Blindstopfen
10 so tief eingeschoben ist, dass sich sein hinterer End-
abschnitt 11 in der Abfrageebene des Verriegelungsele-
ments 7 befindet.

Patentansprüche

1. Kontaktgehäuseanordnung (1) für eine elektrische
Steckverbindung, umfassend:

ein Kontaktgehäuse (2) mit mehreren nebenein-
ander angeordneten parallelen Kontaktkam-
mern (3) zum Aufnehmen jeweils eines in die
Kontaktkammer (3) durch eine Bestückungsöff-
nung (5) einsteckbaren Kontaktkörpers (4),
ein in eine Verriegelungsstellung verstellbares
Verriegelungselement (7), das in seiner Verrie-
gelungsstellung mit mindestens einem Verrie-
gelungsvorsprung (8) seitlich in die Kontaktkam-
mer (3) zur Verriegelung des darin eingesteck-
ten Kontaktkörpers (4) hineinragt, und
mindestens einen durch die Bestückungsöff-
nung (5) einsteckbaren Blindstopfen (10) zum
Verschließen einer nicht bestückten Kontakt-
kammer (3), dadurch gekennzeichnet,
dass der Blindstopfen (10) einen verjüngten Mit-
telabschnitt (14) aufweist und dass bei korrekt
eingestecktem Blindstopfen (10) der Verriege-
lungsvorsprung (8) seitlich in den verjüngten
Mittelabschnitt (14) des Blindstopfens (10) hin-
einragt.

2. Kontaktgehäuseanordnung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Länge (L) des
verjüngten Mittelabschnitts (14) mindestens der Dik-
ke (D) des Verriegelungsvorsprungs (8) entspricht.

3. Kontaktgehäuseanordnung nach Anspruch 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Länge (L) des

verjüngten Mittelabschnitts (14) der Dicke (D) des
Verriegelungsvorsprungs (8) entspricht.

4. Kontaktgehäuseanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Übergang zwischen dem verjüngten Mit-
telabschnitt (14) und den sich beidseitig anschlie-
ßenden dickeren Endabschnitten (11, 13) des Blind-
stopfens (10) jeweils als Ringabsatz (15) ausgebil-
det ist.

5. Kontaktgehäuseanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der verjüngte Mittelabschnitt (14) als Zylinder-
schaft ausgebildet ist.

6. Kontaktgehäuseanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass sich der vordere Endabschnitt (13) des Blind-
stopfens (10) in Einsteckrichtung (6) konisch ver-
jüngt.

7. Kontaktgehäuseanordnung nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Mittelabschnitt (14) und/oder der Übergang
vom hinteren Endabschnitt (13) zum Mittelabschnitt
(14) in ihren Dimensionen bzw. Durchmessern einer
Kontaktschulter (4a) und einem Kontakthals (4b) der
Kontaktkörper (4) entsprechen.

8. Verriegelbarer Blindstopfen (10) für eine Kontaktge-
häuseanordnung (1) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei der Blindstopfen (10) einen
verjüngten Mittelabschnitt (14) aufweist, dessen
Länge (L) mindestens der Dicke (D) des Verriege-
lungsvorsprungs (8) des im Kontaktgehäuse (2)
querverschiebbaren Verriegelungselements (7) ent-
spricht.
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